v 


8 


9 


1 * 


93401. 


bu 
* 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Stettiner 


Iuferase: Du Igeipältene Perugeite 15 Per n ge. 
Rebactton, Drud und Verlag von R. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Dienſtag, den 21. Januar 1879. 


Nr. 33. 


Ultramontanen, in ihren Agltations blättern und 
Reden hat die Manier des Herunterreißens ange 
fangen, ſie hat von unten nach oben immer weiter 
um ſich gegriffen, ‚fie iſt nach und nach zur PBartei- 
taktik geworden und als ſolche in die geſetzgebenden 
Verſan mlungen des Landes eingezogen. Freilich ftan- 
den die Ultramontanen in dieſer Beziehung im An⸗ 
farg nicht allein, die Sozialdemokraten, ein Theil 
der Konſervativen hat dieſelben Kampfesregeln be⸗ 
ſolgt. Die Sozialdemokratie iſt kinſtweilen aus 
dem öffentlichen Leben überbaupt vertrieben, dit 
konſervativen Heißſporne haben für gut befunden, 
bis auf wenige, hren Ton gleichfalls herunterzu⸗ 
ſtimmen. 

So find die Ultramontanen im Augenblick die 
eigeutlichen Träger eines Spſtems der Verrohung 
unſeres öffentlichen Lebens. Die Folgen davon 
müſſen alle Parteien tragen; inſofern find fie ſolt⸗ 
darſſch. Aber das Gewicht wird vor Allem auf 
die Ultramontanen fallen. Die einzige pofitive 
Macht, die den Ultramontanen geblieben iſt, iſt die 
parlamentariſche. Ihren Einſluß in den großen 
Dienſtzweigen des Staates haben fie verloren, ihre 
Hierarchie disorganiſiten ſie ſelbſt Sinkt der deuiſche 
Parlamentarismus unter ſolchen Vorgängen in dem 
Anſehen der Nation und damit in feiner morali- 
ſchen Kraft, ſo hat die ultramontanc Partei dabel 


Berlin, 20. Januar. Bei der beute fortär- 
ſetzten Ziehung der königl. preußiſchen Klaſſen - Lot 
ter ie fiel: 

1 Gewinn zu 30,000 Mk. auf Nr. 6043. 

1 Gewinn zu 15 000 Mk. auf Nr. 55824. 
6 Gewinne zu 6000 Mk. auf Ni 5844 
31856 40977 50381 71300 77336. 

40 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1979 
6004 6621 8512 9743 11552 12039 16133 
17510 20665 21390 25440 26408 28956 
29366 31609 32692 33779 34104 34930 
39276 41415 43156 44616 48794 52284 
53420 54501 59689 63005 67956 71579 
71653 76154 77634 82138 83259 90286 
90338 93407. 

50 Gewinne zu 1500 Mk 
1550 3393 12231 12364 
14775 18891 24604 29140 
33104 33481 34827 35445 
39652 42421 43207 46401 
55056 55121 60226 
64980 65417 66717 
71037 73058 73689 
89585 91160 92709 


auf Nr. 916 
13528 13622 
30581 32098 
35976 39566 
47471 50541 
61186 61752 
67833 68279 
80753 86365 
87177 92814 93193 
84 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 846 

1609 1788 1879 2224 2914 5337 


4% 3101 8483 9501 10365 10670 11932 nicht am wenigften fi ſelb geschädigt. Wer aber 
1 15022 15322 15855 16938 17197 [ein Bild davon ſie machen will, wie denn eigent- 
„18986 21175 21405 22303 23972 lich die Reaktion ausſehen würde, die Deutſchland 
2 29251 31087 32975 33004 in But neben mochte, der leſe die Verhandlun 
34170 35112 36241 37106 faite „sten Sitzungen des Abgtordnt 
805 2. 39898 41700 10% 48708 [8 . tamigen. Verhältniſſen liegt e 
u 46020 F ar "ara", es gerade des Centrum iſt, welches die 
50454 50 S 24 %% „, Aung des Reichstags⸗Diez plinargeſetzes in 
54983 55120 55751 5803 56247 8219 dim Reichstag ſelb t ernlarten konnte, ſendern 
58417 58884 60427 247 66959 67256 aus eigener Initlatige es in das Abgeordneten baus 
67328 70268 73970 774428749. 79669 bringt. Die fortwäbrende Ablehnung inte g den 
81936 84501 8541 58426 89216 90743 Giſctzes kann eben wur in der Motivirung ere 
91986 92554 93585. daß man irop des Verhaltens des Erntrums dus 


Geſetz für ſchadlich und gefährlich hielte. Denn 
die Beleidigungen, die es inzwiſchen auf bochangs⸗ 
ſebene Perſonen gepäuft bat, fallen auf fein eige- 
nes Haupt auch ohne Abbitte und Richterſpruch 
zurück. 

— Vom afghanischen Kriegsſchauplatz wird der 
„Times“ aus Kurrachee von geſtern gemeldet, daß 
General Stewart von Kandahar aus Refonoszirun⸗ 
gen in der Richtung gegen Giriſchk (Straße nach 
Herat) und Kalat-Ghilzat (Straße nach Gaznt) vor⸗ 
nehmen laſſe. 

— Der propſſoriſche Meiſtbegünſtigungs⸗Ver⸗ 
trag zwiſchen Oeſterreich-Ulngarn und Frankreich, zu 
welchem letztes nunmehr frine Bereitwilligleit er- 
Hört haben sell, ſeu nach einer Mittheilung der 
„Deut ichen 31g.“ bereits geſlern durch Unterzeich⸗ 
nung der bezüglichen Konvention geſichert ſein. Dit 
Beſtätigung von franzöſiſcher Seite fehlt noch. Es 
werden dadurch einige der Inlonvenier zen, welche 
in den Handelsbezichungen zwiſchen beiden Staaten 
fit dem 1. Januar eingetreten waren, beseitigt. 
Od darunter wehr dle öfterreichifchen Exporteure ge⸗ 
lüſten haben, deren an der franzöſiſchen Grenze der 
zerit general entgegengehalten wurde, oder die 
ſranzöſiſchen wegen der von Selten Oeſlentichs er⸗ 
bobenen Zuschläge, das kann dahipgeſtelt kleiben. 

ie Grnugtbuung üker die Beendigung der der 
trageloſen Zeit findet in den Wiener Blättern 
überall lebhaften Ausdruck. Die „Deutſche Zig.“ 
wchnet aber beraus, daß der Vorthill des neuen 
Arrangements auf Sciten Frankeichs licge und 
ſubtt an, nie nunmehr Lyoner Selvenſtoſfe eine 
Aber d von 330 fl. auf 200 fl. crfabren. 
iber das A It ena 
Bi: blommen ſelbſt ſagt das g 1 
j „Das nun auf Baſis beideiſeitiger Meifibe- 
günſtigung zutreffende Uebereinkommen wird wohl 
auf die Dauer des laufenden Jabres geſchloſſen 
werden, da Frankieich mit Ablauf des Jahres 
1879 neue Grundlagen für ſeinen Außenverkehr 
zu ſchaffen geſonnen iſt. Seine Handelsverträge 
werden ſammtlich am 31. Dezember 1879 abge⸗ 
laufen ſein und es wird nicht ſaumen, ſeinen neuen 
Tarif als Verhandlungsbaſſs auf jene Höhe zu 
ſtelen, welche Deutſchland für ſich beabſicht gt und 
welche Italien in ſeintem autonomen Tarif ja be⸗ 
weis vor längerer Zeit, und zwar, wie der unſerm 
Abgeorrnctenbauſe vorliegende Vertrag beweiſt, nicht 
ohne Erfolg eingehalten bat. Bezüglich der im 
Tarif mit Jtalien nicht gebundenen Poſitionen iſt 
ts für Oeſterreich von größtem Werthe, daß der 


Deutichland. 
Berlin, 20. Januar. Ueber „die Methode 
der Verrohung“ ſchreibt die „Nat.-Ztg“: 

Ein Vertreter der drutſchen Kultu welt, der 
Kultusminiſter Dr. Falk, der ſich letzen Senrabend 
in Folge jeiner Berufepflichten im Abgeordneten bauſe 
befand, wunderte fi, was im Laufe der Zen Alles 
parlamentari ch erlaubt geworden iſt. Cin Mugtied 
der freikonſervativen Faltion, Profeſſor Dr. Naſſe, 
gab ſeiner Auffaſſung durch die Worte Aur druck: 
„Häufen Sie dae Maß Jbrer Beltidigungen, Sie 
werden nie dae Maß unerer Verachtung erreichen.“ 
Zwiſchen den Empfindungen der Verwunderung und 
der Verachtung wird die öffentliche Meinung Deutſch⸗ 
lande ihre Stellung nebmen gegenüber jener Miſchung 
von Rohheit und Betbrüdertbum, das ſich der deut⸗ 
ſchen Bildungswelt als ein Theil ibrer oberſten Ge⸗ 
jepgebung präſentitt. Die Briefe der Dunkel männer 
Huttens find nach viertbalbbundert Jahren wieder 
modern und Aktualität geworden; nur an den Na- 
men mußte man hie und da ttwas erneuemn. Der 
aufmerlſame Leſer der Sitzungsberichte des Abgeord⸗ 
nctenhauſcs kennt genugſam die Kampfteweiſe der 
‚Eborführer, der Serien Windtherſt, Schröden-Lipp⸗ 
ſtadt, von Schorlemer-Alſt — aber was der Kam- 
merbericht jagen will, wenn es darin heißt: „Lär⸗ 
men im Centrum“, „ſtürmiſche Heiterleit im Cen- 
trum“, „Zeichen des Mißfallens im Centrum“, das 
konnten dieſe bloßen Worte nur von Weitem an- 
deuten. Nun bat Herr Franſſen giſprochen und 
er hat dem lerabsgierigen Publikum das Verſtänd⸗ 
niß dafur erleichtert, in welchem Geiſte und mit 
welchen Mitteln der Chor arbeiter, zur Bezeichnung 
von deſſen Tönen oft der deutſchen Sprache die 
Worte fehlen. 

Es find das keine zufälligen Ausbrüche, „keine 
Ueberwallung verletzter Gefühle", wie Herr Windt⸗ 
dorſt begüligend für Herrn Franſſen geltend machen 
wollte — es liegt Syſtem und Methode in der 
Sache. Da hat Herr Lasker ganz mit Richt ber- 
vorgehoben. Die menſchliche Vernunft mir Zußtrit- 
ten zu zegaliten iſt ein bekanntes takliſches Mittel 
des Jeſuitismus, die Gefühle des geſellſchaftlich Zu⸗ 
läffigen und Anftändigen, die parlamentartſche Ver⸗ 
handlungsweiſe mit Fußtritten zu behandeln iſt ein 
ganz verwandtes und offen hervortrelendes Bıflıe- 
ben. Nicht nur die Maigeſetze find den Ultramon⸗ 
tanen im Weg, die ganze deutſche Bildung verſolgt 
ir Haß und anſcheinend hat ſich auch der deutſche 
Anſtand dazu geſellt. In den Volksblättern der 


Meiſtbegünſtigungs⸗Vertrag mit Frankreich jetzt nicht 
auf länger als auf das Jahr 1879 abgeſchloſſen 
werde, weil ſonſt wir mit unſerm niedrigen auts- 
nomen Tarif gegenüber dem neu aufgerichteten fran- 
zöſiſchen allgemeinen Tarif in eine ſehr fatale Po- 
filton kämen. Es ſei übrigens konſtatirt, daß der 
fanzöſiſche Einfuhrtarif, welcher während des lau⸗ 
endes Jahres für die Importe aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn gelten wird, um Vieles hoher tft, als die 
bisher auf Grund des 1866er Vertrages in Kraft 
geſtandenen Poſitlonen. Es iſt dies der Tarif, der 
vor Abſchluß des öͤſterreichiſch⸗frar zoſiſchen Vertra⸗ 
ges gegolten hatte und jetzt allen Vertragsjtaaten 
gegenüber ſeit 1. Januar 1879 in Geltung ge⸗ 
treten iſt.“ 

Daß die durch die neue Zollpolitik der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung hervorgerufene Verwirrung da⸗ 
mit noch nicht beendigt iſt, geht aus einer Mit⸗ 
thrilung der „N. Fr. Preſſe“ hervor, welche dar⸗ 
auf aufmerkſam macht, daß bei der Einführung des 
autonomen Zolltarifs der befondere dalmatiniſche 
Zolltarif von 1857 ganz unbeachtet geblieben iſt, 
ſo daß derſelbe neben jenem ſo lange in Kraft 
bleibt bis im Wege der Geſetzgebung Remedur ge⸗ 
ſchaffen wird. „Ein vergeſſenes Land, wie die 
„N. Fr. Pr.“ fi zutreffend auc 
— Wie den „Dallds wo“ aus Liſſabon 
jeldet, wird in der eren Woche des Jeb nar 
elne Zuſammenkunft der Könige von Spanien und 
Portugal in Elvas ſtattfinden, der eine politiſche 
nung beigelegt wird. In einer der letzten 

zen dis portugieſiſchen Senats gab der Mi- 
an, Andrade Gelve, ‚ei B.ſprechung 


land b 
Ausbeutung die Zaubeſe Bezirks in der Provinz 
Mozan bigut die Erklärung ad, Portugal unterhalte 


lüſſe deshalb die Mitwirkung dieſer Macht zur 
gegenfeitigen Untertupung und Entwickelung der Ko⸗ 
lonialintereſſen annehmen Dieſe Mitwirkung be⸗ 
ruhe auf der belderſeitigen Achtung der Integrität 
der Landesgebiete und auf dem feſten Vertrauen in 
die Loyalität und Aufrichtigkeit der Beſtrebungen 
der beiden Staaten. 


— In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
findet beute die mit der größten Spannung er⸗ 
wartete Diskuſſion über die miniſtericlle Erklärung 
vom 16. d. ſtatt. Selbſt die F: unde des Mini- 
ſterums Dufaure können keinen Zweifel darüber 
hegen, daß die Lage des Kabinets im böchſten 
Grade gefährdet iſt, und daß der Sturz deſſelben 
unmittelbar bevorſteht, wenn anders 4e nicht noch 
in litzter unde jene Erklärung in einem jo ent⸗ 
ſchieden rtpublikaniſchen Sinne zu erläutern vermag, 
daß Gambetta und feine Anhänger mit dem brab⸗ 
ſichtigten Mißtrauensvotum zurüdhalten dürfen. In 
der unmittelbaren Umgebung des Exdiktators, der 
allem Anſcheine nach, thellweiſt wenigſtens, unter 
dem Drucke der politiſchen Verhältniſſe ſteht, be⸗ 
gegnet man allerdings vielfach der Annahme, daß 
der „pſychologiſche Moment“, in welchem das Ka⸗ 
binet Dufaure bandeln mußte, bereits vorüber und 
der Sturz deſſelben endzültig deſiegelt ſit. Anderer⸗ 
ſeits darf nicht unberückſichtigt bleiben, daß die von 
den Republikanern in der letzten Zeit ſtets zur 
Schau geitagene Siegeszuverſicht für dieſelbe viel 
zu reiche Früchte getragen hat, als daß man ee 
nicht auch jetzt wieder verſuchen ſollte, behufs Er⸗ 
niclung der ausgiebigſten Zuſtändniſſe dem Konſeil⸗ 
präſtdenten die Piſtole auf die Bruſt zu ſetzen. 
„Nachgeben oder zurücktreten!“ iſt auch jetzt die 
Lofung, welche Gambetta, wie feiner Zeit dem 
Marſchall Mar Mohon, dem Kabinet in kategoriſcher 
Form zuruft. In einer vorgeſtern gehaltenen Ver- 
ſammlurg der republikantſchen Linken, welche 242 
eingeschriebene Mitglieder zählt, wurde laut tele⸗ 
graphiſcher Meldung aufs Neue die gisenwärtige 
pollliſche Lage zur Sprache gebracht. Die Ver⸗ 
jantmlung wiederholte ihre am Freitag abgetzebene 
Erklärung, daß das Programm der Regierung un- 
auncbmbar ſei. Man beſchloß, weitere Aufklärung 
der Regierung zu erwarten, um ſich alsdann end⸗ 
gültig auszusprechen. Inzwiſchen führt das auto- 
riſirte Organ Gambetta's eine jo ſcharſe Sprache 
gegen Miniſterium, daß ein überaus heftiger An- 
prall zwiſchen der Regierung und dem Gros der 
Republikaner erwartet werden muf. Die „Rep. 


vebörizen 


en Langem eine enge Allianz mit England und 


Illuſion, welche wir vernichten wollten. Bel dem 
Rufe Frankreichs mußte man marſchiren. Man it 
unbeweglich geblleben, man hat ſich zu Grunde ge⸗ 
richtet“ Nimmt man nun an, daß das Kabinet 
Duf ure in der Deputirtenkammer in der That in 
der Minorität bleibt und ſich, trotz des mehr ent- 
gegenkommenden Verhaltens der Senatsmajorität, 
zum Rücktritt gensthigt ſteht, ſo würde die Kriſis 
in voller Schärfe zum Aus bruch kommen. Gam⸗ 
betta ſelbſt hat wiederholt erklärt, daß er ſich an 
der Nrubildung des Kabinets perſönlich nicht be⸗ 
tbriligen wolle, und es würde ſchwer fallen, eine 
Löſung des anſcheinend unentwirrbaren Knotens zu 
finden, zumal da auch der Marſchall Mac Mahon 
* ſicherlich nicht Jusqu'eu bout folgen 
wird. 


Provinzielles. 

Stettin, 21. Januar. Den Bof: und 
Telegraphenbeamten iſt aus Veranlaſſung 
des bekanntes Briefes des Kronprinzen, wonach der 
Katjer den fünfzigſten Jahrestag feiner Hochzeit am 
liebſten durch Begründung milder Stiftungen oder 
durch Zuuendung von Beiträgen an beſtehende wobl⸗ 
tätige Anſtalten gefeiert flieht, in geeigneter Weiſe er 
angedeutet worden, daß fie ihre (ſelbſtverſtändlich 4 
2 Deuräge am beſten der jenigen Wobl ?! 
ſah tesanſtalt z wenden Lönnen deren Wirk Er u 
nach der Beſtimmung des kaiſerlichen K 
Ang rigen der eigenen Verwaltung ge- 
widmet it: Kalſer-Btlhelm- Stiftung für die An⸗ 


der Poſt⸗ und üelegrapben 


— 


Beſonderer 


wird 
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wünſchen der Bethetligten zur Kenntniß des kaiſtr⸗ 
lichen Jubelpaares gebracht werden. e 

& Jaſtrow, 19. Januar. Mit dem 1. Ber 
bruar d. J. tritt innerhalb des Dt -Eroner Kieſſes 
eine den Verlebr auf öffentlichen Straßen und 
Plätzen regelnde neue Polizei-Verordnung in Kraft, 
welche allgemein mit Fieuden begrüßt wird. Be- 
jonders find daraus zwei Beſtimmungen bervorzu⸗ 
heben, weiche bioher nur in größeren Verkebrgorten 
Anwendungen fanden, die nun auch für das platte 
Land gelten ſollen. Alle Fuhrwerke, welche micht 
ausschließlich zur Beförterung von Berjonen dienen, 
müſſen an der linken Seite des Wagens in deut⸗ 
lich erkennbarer Weiſe den Vor- und Zunamen und 
Wohnort des Beſitzers tragen. Bei Fuhrwerken der 
Befiger ſebſtſtandiger Gutsbezirke kann fait des Per⸗ 
ſonen-⸗Namens der Name des Gutes vermerkt wer⸗ 
den. Sodann baben alle Fuhrwerke bei nächtlicher 
Zeit an dem Vordertheile des Wagens eine bell⸗ 
brennende Laterne zu führen. Mond helle Nächte, 
in denen das Fuhrwerk in einer Entfernung von 
100 Metern leicht zu erkennen iſt, machen eine 
Ausnahme. Die Einführung dieſer Verordnung 
für das platte Land iſt jedenfalls ein großer Fort⸗ 
ſchritt in der Kulturgeſchichtt unſeres Kretſes. 

s Aus Weſtpreußen, 18. Januar. Sebe 
intereſſant iſt es, die Wirkungen der Maigefepe in 
Bistbum Kulm, welches den größten Theil unſerer 
Provinz einnimmt und 581,780 Seelen kath. Kon⸗ 
feſſton umfaßt, zu erfahren. Es find im Ganzen 
409 römiſch- katboliſche Geiſtliche vorhanden, alſo 
ebenſo viele, als im Vorjahre, well der Verluſt von 
9 derſelben durch Todesfall in Folge von Zuzug 
aus anderen Provinzen gedeckt iſt Von dieſen 
409 Geiſtlichen ſind 82 ohne Stellung, einige da⸗ 
von find außerbalb Preußens in Thüͤtigkeit, well 
fie auegewieſen wurden Erledigt find zwel Dom- 
berrenſitze, 1 Ehrendomberrnſitz und 32 Pfarreien. 
Nur 12 von dieſen Pfarreien baben Vikare. Von 
den Städten find augenblicklich ohne kath. Pfarrer: 
Bütow, Krojanke, Zempelburg und Tuchel. Dies 
find die Früchte des Widerſtandes der Hierarchie 
gegen die Staatsgewalt. Geht das jo fort, ſo 
dürfte nach 10 Jahren kaum mehr die Hälfte der 
toͤmiſch katholiſchen Gemeinden im Beſitze eines 
Pfarrers ſein; denn der größte Theil der im Amte 
befindlichen Geiſtlichen it wohlbetagt, und ſelbſt der 
Biſchof v. d. Marwitz iſt ein Held des Freiheits⸗ 
kampfes, alſo ein Mann in hohem Alter. Wer 
bat da Ucſache, einzulenken, der Staat oder die 
Hierarchle? Unſtreitig die letztere, welche endlich 
zur Erkenntniß kommen muß, daß fie ſich durch ihre 
Renifenz einfach ſelbſt zu Grunde richtet. Wenn 


Fran calſe“ bezeichnet es als eine Tüärſchung, wenn ſomit je ein wahres Wort vom Miniſtertiſche herab 
die Regierung glaube, daß fie zu ihrer Interſtützung geredet iſt, jo iſt ee der Ausspruch Dr. Halbe 
auf eine Majorität zählen dürfe. „Es ift das die daß nicht der Staat der Beſiegte ſei, fonken fi & 


els Steger betrachten köune, welcher im Stande ſei, 
ruhig die Zeit abzuwarten. f 


Stadt⸗Theater. 

Während auf dem Gebiete des Schauſpiels 

der hier gern geſehene Hofſchauſpieler Herr Karl 
Sonntag ſein Gaſtſpiel bereits am kommenden Mitt⸗ 
woch eröffnet und uns bei dieſer Gelegenheit eine 
beſonders interefjante Leiſtung in Molieèrc's „Tar⸗ 
tüffe“ bieten wird, beginnt am Sonntag den 26. 
d. Mis. auf dem Felde der Oper die jugendliche 
Sängerin des Hoftheaters zu Weimar, Frl. Blanca 
Better, ein mehrere Abende umfaſſendes Gaſtſpiel. 
Man rubmt der jungen Sängerin bei netter Er⸗ 
ſcheinung eine liebliche, friſche Stimme nach. Sie 
wird zuerſt als Marie in Lortzing's „Waffenſchmied“ 
und dann als Suſanne in Mozart's „Hochzeit des 
Figaro“ auftreten. 


„Wilhelm Tell“, Schauſpiel in 5 Akten von 
Fr. v. Schiller, mit der dazu gehörigen Muſik von 
A. E. Weber. 

Nachdem der Verſuch, wie in früheren Jahren, 
auch in dieſer Saiſon Sonntag⸗Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtelungen zu ermäßigten Preiſen zu arrangiren, 
durchaus mißlungen iſt, hat ſich die Direktion unſe 
res Theaters veranlaßt geſehen, die Nachmittags- 
Vorſtellungen ganz eingehen zu laſſen und dafür 
allſonnabendlich Abendvorſtellungen klaſſiſcher Dra⸗ 
men zu gleichfalls ermäßigten Preiſen zu veranflal- 
eu. Die erſte der ſelben fand am letzten Sonnabend 
watt. War auch der Beſuch noch nicht ein derarti- 

„ wie er ſich erwarten ließ (der erſte Rang war 
t leer), jo war das Haus doch immerhin recht 
ut beſetzt und dürfte dies Unternehmen ſich für die 
Helge als lukrativer erweiſen. 

Ueber die Aufführung ſind wir in der Lage, 
nur Gutes berichten zu können. Die Titelrolle 
‚abte in den Händen des Herrn Brüning und 
ſteuen wir uns, heute nicht mit der ihm gern ge- 
zollten Anerkennung zurückhalten zu brauchen. Ließen 
die an ihm oft gerügten Mängel ſich lelder auch 

diesmal hin und wieder blicken, ſo wußte Herr Brü⸗ 
ning fie doch vermöge feines Wärme und Empfin⸗ 
dung nicht entbehrenden Spiels in den Hintergrund 
zu drängen und feine Leiftungen ſomit zu einer 
recht angenehmen zu geſtalten. Das dankbare Pu⸗ 
blikum largte denn auch nicht mit dem verdienten 
Beifall. Es wäre indeß zu wünſchen, daß die be⸗ 
kannte rechte Loge des zweiten „ anges ſich nicht zur 
Brutſtätte einer Claque heraus bildete. Unſchuldige 
und leicht empfängliche Knaben ld bald zu beſtim⸗ 
men, ihre Lungen und Kehlen zu Gunſten wieder⸗ 
bolter Hervorrufe zu verwenden. Wird einerſeite 
dem Publikum damit eine Anſicht aufoktroynt, wird 


auf der anderen Seite der nichts ahnende Künſtler 


belogen Das Ziel ist alſo jedenfalls verfehlt und 
der Beweis der Freundſchaft und Kolleglalität wäre 
auf andere Weiſe beſſer zu liefern. 

Zwei vortreffliche Bierungen wurden uns dur 
derten Müllner und Richter. Währen 
be gierte und tief empfundene el des Herrn 

g — als Melchthal feine peckende Wirkung 


Geßler. Er führte ſeinen Part, wie wir Dies von daß die in der Wiener Niederlage befindlichen Näh- fremde, denſelben nicht zuſtehende Namen dafür zu 


dem jungen vielſeitigen Künſtler nicht anders ge⸗ 
wohnt find, reiht brav durch. Frl. Friedhoff 
hat uns bereits beſſere Proben ihres Talentes ge- 
liefert, als ihre Bertha von Bruneck es vermochte. 
Frl. Warszawska (Tells Frau) und Frl. 
Freuzel (Stauffachers Frau) wurden ihren Auf⸗ 
gaben gerecht. Das Enſemble war ziemlich tadellos 
und unterlaſſen wir es, auf weitere Einzelparthien 
einzugehen. 


Konzert. 

Unſere Leſer werden ſich des geradezu ſenſa⸗ 
tionellen Erfolges erinnern, den der Bioloncelliſt 
Herr Adolphe Fiſcher aus Parts bei ſeinem Konzert 
vom 9. Dezember v. J. im hieſigen Stadt⸗Theater 
erzielte. Der Beſuch war ſ. Z. ein nur geringer, 
weil einerſeits viele Muſikliebhaber eine Abneigung 
gegen Konzerte in Theaterräumen haben, anderer- 
ſeits aber die Weihnachtszeit jeder Kunſtbietung 
ziemlich abhold iſt. Herr Adolphe Fiſcher veranſtal⸗ 
tet nun am Freitag, den 24. d. Mis, unter Mit- 
wirkung des Ptaniſten Herrn Kneiſch (Lehrer am 
hieſigen Kon ſervatorium) im Saale der Abendhalle 
ein zweites Konzert und dürfte ſich daſſelbe eines 
gerechten Zuſpruchs zu erfreuen haben. Wir ver⸗ 
fehlen nicht auf den in Ausſicht ſtehenden außer ⸗ 
ordentlichen Kunſtgenuß beſonders aufwerkſam zu 
machen. Das überaus künſtleriſche Spiel des Herrn 
Fiſcher iſt von überwältigender Wirkung. 


Bermiſchtes. 

— Ein Prozeß, we cher eine für die Geſchäfts⸗ 
welt höchſt wichiige Entſcheidung enthält, fand vor 
Kurzem durch das öſterreichiſche Handelsminiſterlum 
als böchſte Inſtanz ſeine Erledigung. Der Näh⸗ 
maſchinenhändler C. Friedländer in Wien, gegen 
den die bekannte Näbmaſchinen⸗Fabrik The Singer 
Manufacturing Co., Newyork, ſchon zu wie derhol⸗ 
ten Malen wegen Mißbrauchs ihrer Firma gericht⸗ 
lich einſchreiten mußte, zu Folge deſſen denn auch 
dem Friedländer die Benutzung der gedachten Birma 
unter Verurtheilung in eine Geldſtraſe unterſagt 
wurde, machte trotzdem den Verſuch, ſich ebenfalls 
die Handelsmarke der Singer Co. anzueignen und 
dieſelbe für ſich regiftiiren zu laſſen, wobet ihm fol- 
gender Umſtand zu Statten kam. G. Meidlinger, 
als General-Agent der Singer Co., halte ſchon frü- 
her für letztgenannte Firma die Marke derſelben 
regiſtriren laſſen, als das Magiſtratsgericht auf 
Grund des zuletzt mit Amerika abgeſchloſſenen Han⸗ 
dele vertrages verlangte, daß die Singer Co. ſelbſt 
ihre Manle regiſtriren laſſen müſſe und bie dahin 
die führre Anmeldung für erloſchen erklärte. Be⸗ 
vor nun die hlerzu erforderlichen Papiere von Amt⸗ 
erika beſchafft werden konnten, wurde von Friedlän⸗ 
der eine Marke, welche derjenigen der Singer Co. 
vollſtändig nachgebildet war, angemeldet und zwar 


Exemplartu, davon das eine ganz in der Form ur 


ße! 


um feinen Zweck diſto beſſer zu erreichen und ſel⸗ Brauchen ebenfalls, 
ner Meinung wach ganz ſſcher zu geben — in zwei z 


mit den Zeichen ver Singer-Marke mit Juſch iz 
dae andere ven der gleich en Form und m: 


die Zuhörer dadurch äußerte, daß manches Frauen- ben Zeichen ohne Inſchrift. 
auge ſich in ein Taſchentuch verbergen mußte, ergriff meldung gelungen, denunzüte er die 
die Darſtellung des Herrn Richter als Attinghauſen 


cht minder und anerkennen wir dieſe Leiſtungen Firma Näbmaſchinen mit unechten 


Als ihm dieſe 

Anger Co., eunat ic, ©. 

reſp. deren Vetter, „eidltuger, das In die ET eh 
Marten ag a, vie 


die beſten der ganzen Aufführung. Ihnen wür- halten würden. Zufolge Mogiliaieheist 
zur Seite ſtand Herr Grünberger als ˖ 


Zelle Nummer Sieben. 


Roman in 3 Bänden von Pierre accent. 
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Weiter wollle ſie auch nichts wiſſen. Sie 
wünſchte nur das zu hören, ſie brannte darauf, 
mit ihr von Leo zu reden — das war Alles. 

Das Boudoir war nur matt von dem Scheine 
der mit einem dichten Schirme bedeckten Lampe er⸗ 
leuchtet. Die Narbige ſetzte ſich nieder und war⸗ 
tete. Gleich darauf erſchlen Frau Murder, von 
ihrem Kammermädchen gefolgt, ſetzte ſich vor den 
Spiegel und forderte die Narbige auf, ſich auszu⸗ 
ſprechen, während fie ſich entkleiden ließ. 

„Hören Sie, Madame,“ ſagte ſie in einem un⸗ 
ausſprechlich gütigen Tone, fat, als ob fie zu einem 
Kinde ſpräche, „es war durchaus nicht meine Ab- 
ſicht, daß man Sie in fo rauher Weiſe zurückwies, 
denn Sie find unglücklich. Es hat Sie irgend 
ein ſehr ſchwerer Schlag getroffen und Sie glau⸗ 
ben, daß ich In dabei auf eine oder die andere 
Weiſe von . ſein kann. Iſt es nicht jo? 
Dachten Sie das nicht?“ 

Frau Murder hatte dem Spiegel das Geſicht 
und der Narbigen den Rücken zugewandt. Dieſe 
konnte ſie alſo nicht ſehen, der Ton aber, in dem 
fie zu ihr ſprach, flößte ihr unbedingtes Vertrauen 
ein und ſie fühlte ſich unwillkürlich zu ihr hinge⸗ 
zogen. 

„Ja, Madame,“ verſetzte ſie tief bewegt, „das 
dachte ich und ich ſehe jetzt, daß ich recht that, 
mich an Sie zu wenden, da Sie mich ſo gütig 
empfangen. O, jetzt weiß ich ſicher, daß wir uns 
ver werden “ 


ihre letzten Worte lächelnd, „jo ſprechen Sie 

nun alſo aus — und jagen Sie mir unumwun⸗ 

den — 1 
Die unglückliche Mutter trat näher zu he 
an. 8 


„Zuert, Madame, müſſen Sie wiſſen, daf wan 
mid 


darauf der kaum glaublich uf 


ide 


— — 


meine ganze Luft und Wonne war. Wir waren 
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maſchinen der Singer Co. mit Beſchlag belegt wur⸗ 
den, weil ſie — die eigene Marke der Singer Co. 
trugen. Dieſer Vorfall erregte in den weiteſten 
Kreiſen außerordentliches Aufſehen und wurden auch 
von Friedländer und ähnlich denkenden Genoſſen 
nach Möglichkeit für ihre Zwecke ausgebeutet, jedoch 
erfolgte die Losgabe der beſchlagnahmten Maſchinen 
ſchen nach einigen Tagen und wurde die Singer 
Co. von der niederöſterreichiſchen Statthalterei in 
allen ihren Rechten beſtätigt, das endgültige Urtheil 
des Handels miniſterivms iſt jedoch erſt jetzt erfolgt, 
ts ſpricht auf Grund des zwiſchen Oeſterreich und 
Amerika beſtehenden Handelsvertrags der Singer 
Manufacturing Co., Newyork, das alleinige Recht 
auf die Benutzung ihrer Marke zu und erklärte die 
von Friedländer angemeldeten Marken für null und 
nichtig. 

Wenn man ſich nun fragt, was den Herrn 
Friedländer zu ſeiner Handlungsweiſe veranlaßte, ſo 
iſt hierauf die Erklärung leicht gegeben. Es war 
einfach auf ein Geldgeſchäft abgeſehen, denn nach⸗ 
dem die Marke für ihn regiſtrirt worden war, ver- 
langte er nicht weniger als 12,000 fl., ſage zwölf⸗ 
ſauſend Gulden, wenn die Singer Co. ihr Eigen⸗ 
thum wieder zurückerwerben wollte; das Urtheil des 
k. k. Handelsmintſteriums machte ihm aber einen 
Strich durch dieſe ſchlaue Berechnung und wird es 
wohl auch dazu beigetragen haben, ihm richtigere 
Begriffe über das, was man thun und laſſen ſoll, 
beizubringen. Dieſe Entſcheidung wird aber auch 
ſonſt nicht verfehlen, ihr Gutes zu wirken, denn 
wie viel Schwindel wird noch fortwährend mit frem⸗ 
den Namen und Handelsmarken getrieben, um dem 
Käufer unter dem Deckmantel einer Firma, deren 
Produkte ih eines beſonderen Rufes erfreuen, eine 
mittelmäßige oder ſchlechte Waare unterzuſchleben. 

Ganz beſonders ſcheint dieſes in der Näh⸗ 
maſchinenbranche ausgeartet und förmlich zum Ge⸗ 
brauch geworden zu fein, denn nur wenige Jabri⸗ 
kanten benngen für ihre Fabrikate die eigenen Na⸗ 
men, ſondern ziehen es vor, dieſeiben mit dem 
Namen einer renommirten Fabrik zu bezeichnen, um 
fi dadurch einen faſt müheloſen Abſaß zu verſchaf⸗ 
fen, ohne ſich viel um die Qualität ihrer Waaren 
lümmern zu müſſen. 

Am meiſten betroffen wird hiervon die Singer 
Co., deren Fabrikate ſich ein großes Renommé er- 
worden haben. Der Name Singer wird deshalb 
auch am meiſten ausgebeutet und es iſt nur zu be⸗ 
dauern, daß dies jo oft ungeſtraft geſchiebt, da 
tem Käufer doch wahrkich nicht damit gedient iſt 
eine Waare ihm gänzlich unbekannten Urſprungs zu 
erhalten, deren Güte ebenſo unbekannter Art ſein 
muß, da der Fabrikant ſich ſcheut, fie anders als 
unter der Benutzung eincs fremden Namens aus zu⸗ 
bieten. d 

So geſchieht ee leider in vielen aud 
besonders mit renome ten aue⸗ 
Dem hen Die Nufveckung Auteng 


les, wie derben. le, 
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nun bayın gelangen, ich davon zu emanzipiren, 
en mit falſchen Marken zu bezeichnen oder 


„Und Sie glauben, daß das Weib, das er hl 


nie getrennt, fie fühlte ſich vollkommen glücklich brijkor, ſich einer jo grauſamen That ſchuldig gemacht 


mir und ich vermochte nicht ohne ſie zu leben.“ 
„Das begreife ich wohl.“ 


Hätte?" 
„O, auf ben eiſten Blick klingt das allerdings 


„Nicht wahr? Und ich hatte noch einen beſon⸗ böchſt unwahrſchelrlich! — Es if jo entſetzlich, daß 
deren Grund, um deſſentwillen ſie mir theurer war, man eigentlich annehmen ſollte, es könnte Niemand 
als Kinder im Allgemeinen ihren Müttern And, ich darauf verfallen und doch giebt es Weiber, die hart⸗ 


bin nämlich — 

„Fürchten Sie nichts, ſoudern ſprechen Sie ganz 
rüchaltelos.“ 

„Nun denn! Ich bin nämlich unverbetrathet — 
Sehen Ste und in dieſem Falle gehört der Theil 


herzig genug find, um im Jntereſſe ihrer eigenen 
Sicherheit ſelbſt vor ciner ſolchen That nicht zurück 
zu beben.“ 
„Das bezweifle ich faß,“ ſagte Frau Murder. 
„Und ich bin feſt überzeugt, daß es deren giebt,” 


des Herzens, den ſonſt der Gatte beanſprucht, auch verſetzte die Marbige, deren Stimme plötzlich einen 
noch dem Kinde — ach, wenn Sie wüßten, wir ſcharfen, beißenden Ton annahm. 


theuer ſie uns unter dieſen Umſtänden ſind — 

„Arme Frau!“ ä 

„Nun denn! Denken Sie ſich, Madame, daß 
man mir heute Morgen, als ich mich nach Havre 
geflüchtet hatte, um von dort zu Schiffe ins Aus⸗ 
land zu gehen, nichtswürdigerwelſe mein Kind ge- 
raubt hat. Iſt das nicht eniſetzlich ?“ 

„Man bat Ihnen Ihr Kind geraubt?“ 

Frau Murder hatte ſich plötzlich zu ihr umge⸗ 
wendet. 

„Und aus welchem Grunde beging man biefe 
vertuchte Thar?“ fragte fie. „Wer war im Stande, 
dieſen hölliſchen Plan zu ſchmieden?“ 8 

„Im erſten Augenblicke waren mir Kopf und 
Heiz jo verwirtt,“ verſetzte die Narbige, daß ich 
alle Welt in Verdacht hatte und nun habe ich ruht⸗ 
ger nachgedacht.“ 

„Und da haben Ste den Thäter entdeckt!“ 

„Noch nicht, aber ein Retjegefährte hat mir einen 


Rath gegeben, daß ich mir zuerſt genau überlegen 


möchte, wer unter allen meinen Bekannten ein Inter⸗ 


2 eſſe an ihrem inden haben könnte. 
„Das hoffe ich auch, jagte Frau Murder, über L. een en 


Rath wirkte auf mich, wie ein Lichtſtrahl.“ 
„Sie dachten dabei wohl an den Vater des Kin⸗ 


bes 7“ fragte Frau Murder. 


„Nein, Madame,“ verſetzte die Narbige bitter, 
„aber an das Weib, dem er ſich vermählen will.“ 
Frau Murder betrachtete die Sprecherin voller 


vie Narbige nennt“, begann fie. „Man hat „Wie,“ ſagte fie im eigenthümlichem Tone, |„der 


wir dieſen Beinamen wegen der Narbe, die ich auf Vater Ihres Kindes will ſich anderweitig ver- 
der Wange habe, gegeben. Dann hatte ich ein mählen ?“ 


kleturs Töchterchen, ein hübſches, füßes Kind, das 


„Ja, Madame, in nächſter Zeit. 


Die junge Witwe betrachtete die Narbige wieder⸗ 
um voller Erſtaunen. Ohne ſich von dem, was in 
ihr vorging, Rechenſchaft geben ju können, war fie 
innerlich tlef erregt, — fie halte das unbeſtimmte 
Bewußtſein, daß dieſes Weib, das ihr gegenüber 
ſtand, ſich unter dent Einfluſſe eines Gejühles, das 
fie mit aller Macht bekämpfte und dennoch kaum 
zurückzudalten vermochte, befand. Es flieg allmälig 
die Befürchtung in ihr auf, daß es ſich hier um 
irgend ein Geheimniß bandelte, in das fie verhäng⸗ 
nißvoller Weiſe mit verwickelt war. 

„Nun, wenn dem nun jo if,“ verſetzte ſie ſofort 
in einem Tone, der ihr ſelbſt vielleicht un bewußt, 
klarer und feſter wurde, „wenn dem nun jo if, jo 
räume ich Ihnen ein, daß Sie das Opfer einer 
entfeplichen Bosheit find. Wie kommen Sie aber 
darauf, ſich in dieſem Kummer gerade an mich zu 
wenden und welche Hülfe erwarten Sie in dieſem 
Falle von mir ?“ 

„Errathen Sie das nicht ?“ fragte die Marbige- 

„Wie ſoll ich das errathen?“ verſetzte Frau 
Murder. 

„Ich muß Ihnen alſo den Namen neunen, den 
ich viel lieber verſchwiegen hätte. Er iſt Ihnen 
ſehr wohl bekannt und fede Berſtellung wäre ver⸗ 
eblich.“ 

: „Was meinen Sie eigentlich?“ 

„Ich meine, daß mein Geliebter Leo beißt, Ma- 
dame, und daß Sie einzig und allein willen kön⸗ 
nen, was aus dem mir geraubten Kinde gewor⸗ 
den if.“ 

Frau Murder erhob ſich bel dieſen Worten raſch 


benutzen, und kann nur jo der Reuleaux'ſche Aus⸗ 
ſpruch: „Billig und ſchlecht“ beſeitigt werden. 

— Ein Journal von Rouen erzählt die De⸗ 
tails eines Vorfalls, welcher bisher von den Be⸗ 
teiligten veiſchwiegen worden, nunmehr aber Anlaß 
zu einem Prozeſſe geben wird. Eine junge Frau 
aus den beſten Ständen, erſt ſeit Kurzem verbei⸗ 
rathet, wurde lange Zeit hindurch von ten Zu- 
dringlichkeiten eines jungen Mannes, der in ihrer 
Familie Zutritt hatte, beläſtigt. Eines Tages wurde 
das Benehmen deſſelben Madame X. unerträglich, 
und fie wies ihren läſtigen Verehrer entſchieden ab. 
Der Letztere, welcher bald darauf der Dame in 
Dieppe begegnete, vergaß ſich ſo weit, daß er, als 
er an ihr an der Kaſinoterraſſe vorüberging, ein 
beleidigendes Wort fallen ließ. Die junge Dame 
befand ſich am Arme eines älteren Herin, welcher, 
da ſeine Aufmerkſamktit durch eimas Anderes in 
Anſpruch genommen war, die Beleidigung überhörte. 
Nicht jo Madame X. Sie verſtand die Inſulte 
ganz genau, beherrſchte ſich aber inſoweit, um nichts 
davon merken zu laſſen. Auch ihrem Gatten theilte 
fe nichts darüber mit und beſchloß, ſich bel günſtt⸗ 
ger Gelegenheit ſelbſt zu rächen. Madame T. it 
nicht nur eine vortreffliche Schwimmerin, ſondern 
auch von einer bet Damen jeltenen phyſiſchen Kraft. 
As fie, bald nachdem fie inſultitt worden, im 
Meere badete, bemeikte fie, daß auch ihr Beleldiger 
ſich von den Wellen ſchaukeln ließ. Sie näherte 
ſich demſelben undemerkt, ergriff ihn beim Kopfe 
und tauchte ihn mehrmals tüchtig unter. Der junge 
Mann erſchrak über dieſen plötzlichen Angriff jo 
ſehr, daß er alle Geiſtesgegenwart verlor, wie be⸗ 
ſeſſen um ſich ſchlug und ohnmächtig zu werden 
drohte. Nun war die Reihe zu erſchrecken an Ma⸗ 
dame &. Glücklicherweiſe gelang es ihr mit Hilfe 
einer Freundin, welche ſich zufäuig in der Nähe be⸗ 
fand, den halb Ohnmächtigen auf den Strand zu ⸗ 
rückzubringen, von wo er in den Rettungspavillon 
getragen wurde. Die anweſenden Badegäſte, welche 
in der Scene einen heroiſchen Rettungsakt zu ſehen 
glaubter, mußten nicht genug des Lobes für den 
Muth der jungen Dame, weiche einen unvorſichtigen 
Schwimmer dem ſicheren Tode entriſſen haben ſollte. 
Der angeblich Gerettete verließ aber 
Dieppe, und Madame X. war allen Lobreden gegen- 
über ziemlich verlegen und ablehnend. Seit jener 


Zeit find mehr als vier Monate verfloſſen, als plög⸗ 


lich Madame K. eine gerichtliche Verſtändigung er⸗ 
bielt, daß ſie in Folge einer Anklage jenes jun⸗ 
gen Mannes, der jo lange drauchte, um eine Re⸗ 
vanche zu erfinnen, wegen — Mordverſuchs ver⸗ 
folgt werde i 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Peſt, 20. JImuar. Unterhaus. Von Ay⸗ 
ponyi wurde eine Interpellation an die Regi 
darüber eingebracſt, ob % von Zeile un 
Arte Projekt der Orgaalſatlon der Vertaltung Bo: 
niens und dec Herzegowina authentiſck um® 
die Regierung die gedachte oder eine andere rge 
Aifattun . Berwmtung one Stückſich 59. 
ſesgebungen feſtzuſtelen und einzu ß 
Auf eine Anfıoge Simynypi's wegen 
et Bft, erwiderte Miniſter prüfte a, % 
Regierung werde e Asıpwendigen Maßregeln cr- 
greifen, um das Uebel von den Landesgrenzen feen 
Vom Handelsminiſter wurde der Han⸗ 
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zu halten. 
delsvertrag mit 


und ergriff die Hände der Narbigen, die fir heftig 
ſchüttelte. 

„Das iſt's alſo“, fag:e He in hoͤchſten, Erſtau⸗ 
nen, „und wer in aller Welt find Ste? Und mer 
hat Sie mit derartigen Vorwürfen an mich ge- 
wieſen?“ 

Da die Narbige beharrlich ſchwieg, fuhr fle fort: 

„Sie ſagen mir mit flammendem Auge und - 
hender Miene, daß Ihr Geliebter Leo heißt ? Was 
geht das mich an? Dieſer Lo iſt der Vater eines 
Kindes, das man Ihuen raubte, was ſoll mich das 
iniereffiren ? Um meine Hand hat ſich augenblicklich 
nur ein Mann beworben und dieſer Mann it der 
Zürſt Lypranl. Mir ſcheint alſo, daß wir in dieſer 
Beziehung unmöglich Nebenbuhlertunen fein können. 
Gehen Sie alſo, Madame, derlaſſen Ste dieſes 
Hotel, in das Sie niemals hätten einzudringen wa⸗ 
gen ſollen und wenden Sie ſich an Ihren Leo, 
um nabere Auskunft über das Schickhal Ihres Kin⸗ 
des zu erlangen.“ 

Frau Murders Worte waren bereits läugſt ver⸗ 
klungen, aber die Narbige rührte ſich noch immer 
nicht von der Stelle. Feſten Blickte, mit zuſammen⸗ 
gezogenen Augenbrauen, ſtand fie vor der fungen 
Bittwe und betrachtete fie mit einer Aufmerkſamkeitr 
die mit jedem Augenblice mehr den Eindruck eine, 
aufſteigenden Furcht machte. Sie drückte ihre bei- 
den Hände wie eine Iriſtunige gegen die Schlafe, 
ihren Lippen eutſtrömten unzuſammenhüngende Worte 
und fle errsthete und erblaßte zwanzig Mal im jel- 
ben Augenblicke. 

„Es iſt unmöglich, unſiunig! O mein Gott !“ 
r fe. „Es wäre doch emtfeplich und den⸗ 
noch —“ 

Darauf that fie einige Schräte vorwärts, ohne 
den Blick von Frau Murder abzuwenden und ihr 
Buſen wogte in nicht zu ſchildernder Erregung 
Dann ergriff ſie plötzlich, von einem Gefühle, das 
ſie gänzlich übermannte, getrieben, die Hände der 
jungen Wittwe und führte fie, ehe fle ſich ihrer 
erwehren konnte, in das volle Licht. 


15. 
Das Geſtanduiß. 


Dort ſtieß fe cinen entirpligen Schr aus und 
felt ſich am Kamin tefi, um nicht nied . ezuſtürzen. 


ſchleunigt 


1. ö—±?¹6ĩ 


— 


0 


Das it der Finger Mottes!“ flüſterte die Nar⸗ 

bige. 

„Was bringt Sie in dieſe Aufregung? Wovor 
cetſezen Sie ſich jo? Reden Sie doch? Kennen 
Ste mich dem?“ 

„Fräulein Clotilde!“ 

| „Schweigen Sie, Unglückliche.“ 

„Verzeihung! Verzeihung — 

„Wer find Sie denn?“ 

Die Narbige ſank auf die Knie, ſie küßte an⸗ 
dg den Saum von Frau Murder's Kleide und 
ſagte bann, ſich erbebend, mit herzzerreißender Stimme 
und verſtörtem Blicke: 

„Leben Sie wohl, Madame. Beklagen Sie mich 
in meiner Schmach und Ernitdrigung — ich bin 
Heloiſe. — Erinnern Sie ſich noch meiner? — 
Ach, um aller Barmherzigkeit willen, fluchen Ste 
mir nicht! —“ 


— 


„Helolſe!“ wiederholte Clotil᷑e, nun auch ganz f fl . 
Bar 5 5 4 nicht, daß fie dort Einlaß finden würde. Das „Was tt Dir denn zugeſtoßen! Man bal mir alſo mein Kind geraubt und da 


1 Weib baute feſt auf Leo's Liebe, fie wußte, „Das ſchrecklichſte aller Schickſale, nan hat mir] dachte ich gleich —“ 


eniſetzt über die Erinnerungen, die bei Nennung 
dieſes Namtus in ihr aufgeſtiegen waren. 

„Leben Sie wohl, leben Sie wohl,“ wieder 
Dir Narbige, die der Thür zueilte und auf d 
Straße hinausſtürzte. Als fie auf der Straße einigt 
Schritte vorwärts geihan hatte, lickte fe ſchen 
1... ⁵⅛rLiL—— — PRERLELAR. En Was fie eben geſeben batte, gewann 


von! ni. Ptsok 
in Breslau, Honig-Kräuter- 
Malz-Extrakt u. Curamellens). Zu haben in 


rl Stocken Naeh- 
— 8 — — Friedrieh Rakow. 


Börfen: Berichte. 


— Rn elb. iul, 156 
Weizen ſtill, per 1000 o g in — 
74 Ung. 125—160, weiß. 170—176, per 
Ari wet V u. Gd., per Mai⸗Juni 179 ba 


118 bez., ** Jumi⸗Juli 119 Bf, Judt Angus 120 Gd., 


Gerne 55 12 2000 gr. loko Brau- 120 —130, 
eee 


per 1000 Klgr. loko 95—105. 
Etage geſchüftrlos, per 100 Klgr. lots ohne Faß 


38 Bf., ver ee! 56 Di per April⸗Mai 57 Bf., per 
ber⸗ ber 58 

* etroleum loko 10,60 bez 
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per 
= annen Hi, per Hruhlahs 118 bez. per Mai: Juni 


wolte. Das ſchien ihr ebenſo unmöglich, al . z 5 
gebeurrlich. — Miles, x Supa, x Rd — . Bi wache een ab, alnte „uc, ich dane den Korf verloren,“ fammelie ft. 
42 1705 alle 4 44 5 1 erhoben ihm gleich ein Unglück und er erbebte. „nicht wahr, das findeſt Du wohl begreiflich? O, 

in ihrer keuchenden Bruſt, folterten ihr Herz 
und jplegelten ihr tauſenderlei wahnſinnige Schreck⸗[ Wie 
bilder vor. j 9 zueilend. geſchlagen, abgereiſt — ich nahm ja doch mein 


fallen? Sie wußte ſich keinen Rath. Ein Gefühl 


aller ihrer Geiſtesfähigkeiten die Oberhand. Ste 


„Was iſt Jönen denn?“ fragte Frau Murder, i 
die ſich dees Beneb men gar nicht erklaren konnte. 
und hatte Clotilde von Lucenay längſt vergeſſeu. 


in ihrem Geiſte plötzlich die Geſlalt eines entſez⸗. Ex war eben uach Hiuſe gekomcten. Die Nar „Und wer that es? Wer hat Dir Tein Rind 
lichen Trauwbildes. Clotilde! Sie hatte Fräulein bige glaubte er bereits in weiter Ferne und erſchar geraubt?“ fragte der Letzetre, indem er ihre Hände 
Clotude von Lucenay wiedergeſehen! einigermaßen, als er nun plötzlich erfuhr, daß ſie mehr mit einer Bewegung des Zornes als des 
2 draußen jet und ihn zu Spesen wünſche. Als cr | Mitleids ergriff. 
Und das war d b, d Leo ve 5 2 a 
r das Weib, dem ſich rmählen ſie ſo bleich und niedergeſchlagen, an allen Gliedern! Die Unglückliche brach in lautes Schluchzen aus. 


„Was giebt ad wie kommt es, daß Du ſage, daß Du es begreifſt. Ich war bier glücklich, 
wieder hier biſt?“ fragte er auf des junge Weib] wenn auch über die Trennung von Dit nieder⸗ 


Sit war indeſſen ſo bewegt, daß fie im erſten Kind mit mir und hoffte mit jedem Augendlicke 
Augenblicke nicht zu ſprechen vermochte. Sie be, weiter der Gefahr zu entrinnen. Urberbies hattet 
kachtete Lyprani, als ſade ſie ihn zum erſten Male | Du es mich gebeißen, ich gehorchte Dir, and Du 
im Leben, ſie prißte die Hand auf das mächtig | weißt worl, daß Dein Wille mein G.fep ik.“ 
pochende Her, und drängte vie Thränen, die ihre] „Weiter, we ter!“ 


Was thun, wohin ſich wenden, welchen Entſchluß 
indeſſen gewann in dieſer unerhörten Verwirrung 


mußte Leo aufſuchen Wer weiß? Beelleicht ahn te 


er nichts davon, er ſah in ihr nur Frau Murder Augen erfüllten, gewaltfan zurück. „Weiter? Ich weiß weiter nichts — Ja! werte 


„Leo, Leo!“ ſprach fe endlich mit gebrochener] nur! Du willſt willen, wie es ſich zutrug — O 
Sie ging weiter vorwärts. Das Hotel Lypranns Stimme. „Ach zürne mir nicht, denn ich din na-] mein Gott, meine Gedanken find ſo verwirrt — 


war nur wenige Schritte entfernt, ihm wendete fie meulos unglücklich. Ja, ich din nach Parie, das Ich bab's! Sie verhafteten mich alſo — Ts 


zu. Obwohl es ſchon ſpät war, zweifelte fie ich nie hätte verloſſen ſollen, zurückgekehrt.“ tönt ja nichts zur Sache, wie es eigentlich kam — 


er fie nicht zurückweiſen würde. Sie hatte dem unſer Kind geraubt!“ „O, zum Henker, das war Buvard!“ 
Diener, der im Flur wachte, kaum ihren Namen] Lpprani zuckte zuſammen, wührend die Narbige 
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170163 531 757 913 171109 563 940 172231 313 
479 774 173462 174244 343 175365 176573 177069 
303 358 453 551 739 178444 496 810 843 179111 
12 380 832 999 180460 808 181059 71 86 230 672 
82338 410 535 896 989 183391 710 723 184144422 775 
801 807 817 901 185160 192 401701 754 770 845 
923 186274 623 973 187002 422 496 705 892 188709 
911 189421 548 762 190069 182 351 918 191239 
377 453 454 649 192554 568 474 193479 871 194003 
016 154 210 535 568 592 875 195103 239 741 
196636 881 198285 907 199119 303 413 442 498 
658 200267 006 201132 184 415 594 770 801202179 
320 527 958 204005 167 170 627 835 205307 377 
761 884 903 206389 855 994 207028 459 464 565 
936 208086 716 209426 451 544 716 210055 112 
301 551 856 911 211002 185 310 406 212787 213410 
630 214422 350 779 858 924 215152 516 216511 
698 849 217817 218167 361 219428 732 875 958 
220013 418 731 826 221138 202 222528 970 224143 
169 230 254 865 890 225102 421 486 584 227974 
228025 067 115 172 629 229207 214 472 230744 
785 789 957 231994 232108 183 404 611 233252 
620 234133 151 325 403 404 920 235542 682 911 
237215 484 917 965 238272 361 650 697 941 239324 
616 620 733 773 240032 505 525 575 241505 678 
753 986 242749 243943 965 244670 675 804 245142 
247005 104 281 659 833 930 249094 187 215 224 
284 308 662 965 250122 251290 376 390 252650 
973 253194 249 563 254266 536 666 876 255211 
256311 991 257278 458 258200 259540 914 260277 
366 540 586 796 261283 430 560 990 262234 291 
452 835 851 264020 551 751 847 265112 387 401 
266066 216 496 754 267225 681 727 929 208247 
260 495 506 642 708 269081 361 420 447 273506 
708 272459 913 964 273567 714 274322 527 275779 
908 276079 117 414 552 708 753 277025 278544 
279582 280437 281806 875 933 282707 890 934 
283924 981 284566 669 285058 189 434 770 286205 
305 557 894 287212 407 552 830 860 288105 392 
432 790 289132 1% 290057 600 641 694 292173 
879 950 983 293335 697 738 295433 452 479 559 
817 296400 855 987 298006 341 416 617 299086 
444 852 300481 502 632 301001 302425 829 30.90 
417 664 304269 715 305197 871 306382 307515 
811 309036 072 273 576 925 310054 343 583 593 
311085 393 500 513 672 312615 928 313493 761 
314045 580 671 995 315689 316021 841 776 317205 
451 318271 319832 3 20288 18 951 322271 617 
970 323640 468 803 324073 155 380 689 335043 
593 936 326314 627 327074 67 599 WO 
328043 92 169 480 329149 193 265 362625 330041 
546 581 820 986 331036 245 250 332798 333181 
249 466 488 497 525 624 331016 264 399 893 943 
335005 314 432 336225 409 337318 360 559 674 
339287 733 839 341479 484 343642 676 935 344528 
345113 679 851 34625 317291 480 549 530 939 
996 348135 228 349553 349960 
B. Kunſtwerke. * 
9735 11114 15426 17565 20863 23488 30474 679 
34323 38388 41270 52218 53202 54278 56676 58135 
64736 66818 69320 77007 79057 82059 83476 946 
87614 89651 96142 258 103229 5251 5988 7150 
111697 2873 7304 9819 122089 234 132097 6020 
8791 148660 152052 4462 3619 8830 160122 7020 
7455 8817 173944 6525 9825 180493 2638 4538 
4887 5179 8131 192564 5505 207416 9635 210559 
1420 4398 5508 6931 8240 220217 1341 3912 4484 
7443 7448 231171 6628 6812 8029 9296 249347 
250313 6709 266435 8329 8848 276781 284587 
ne 5036 7088 320378 
£ 1. 735730 722 
a U Eichen Beſtimmungen in den 
des Planes werden die Prämien ſechs 


zahlt und verabfolgt.“) Jedes Gewinnloos, welches 

binnen drei Jahren, vom Ziebungstage an gerechnet, 
nicht vorgezeigt und geltend gemacht worden iſt, verliert 
mit dem Ablauf dieſer Friſt ſein Anrecht auf Erhebung 
der Prämie zu Gunſten des Dombaufonds. 


‚9 Vorzeigung der Gewinn⸗Looſe und Auszahlung 
der Prämien erfolgen bei unſerm Rendanten im 
Sefretariate des Central⸗Domban⸗Vereins zu Köln 
(Frankenplatz Nr. 8 neben Hotel du Nord) Dieuſtags 
und Freitags, von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 

Köln, den 13 Januar 1879. 4 

Der Verwaltungs-Ausſchuß des Central 
1 Dombau-Vereins, 

6 ͤ EEE 
Ein Haus in der Langenſtraße, zn jedem Geſchäft 
paſſend, iſt ſofort zu verkaufen. 

Näheres Mühlenitrake 21. 


VER E35 


Eine gangbare Kleinwaarenhandlung 
iſt ſofort zu verkaufen Näheres 
— — Lrabom a. O, Langeſtraße 33. 
v Eine Reſtau ration — 
verbunden mit Logirzimmern, beſte Lage in Stettin, iſt 
mit oder ohne Inventar ſofort auch ſpäter zu verkaufen. 
Offerten unter T. R. 36 in der Exped. des Stett 
Tageblatts, Mönchenſtr. 21; dalelbſt auch zu erfragen 
Dominium Sydowsaue bei Podejuch 
liefert garantirt 
unverfaͤlſchte Milch, 
frei in's Haus, das Liter 15 Pf. 
Meldungen bet der Adminiſtration 


Neu. Praetisch. Billig. 
Geruchlose 


Closets 
mit selbstthätigem 
Streu- Apparat. 
ur Carl Oberländer. Stettin. 
unter No, 2912 eingetragenes 


Deutsches Reichs- patent. 


Alleiniger Ver trieb für Deutschland 
durch 


A. Toepfer, Hoflieferant 


Sr. Kais und Königl. Hoheit des 
zen und Ihrer Kais. 
Frau Kronprinzessin. 

Fahrik geruchloser Closets. 

Stettin. 
ficht, Holz, roh 33, pol 36 M. 


Kronprin- 
a. Königl. Hoheit der 


Preise: 
inel eich. Holz, pol. 
Verpack. 2 M. 
Kinder-Closets jede Sorte 5 M. billiger 
Vollständige illustr. Pre-Crt. u. Beschrei- 
bung auf Wunsch bratis und franco. 


42, Desinfection 


Fortſetzung unſeres Verkaufs von 


Resten Leine wand, 


nur beſte Qualitäten, alle Nummern und Breiten noch vertreten, 


ſind ſoeben wieder eingetroffen, und 
Beachtung einen Poſten 


volle 2 Ellen lange, reinleinene 
Prima⸗Zwirnhandtücher!! 


Zwirnhandtücher 


in fchönften Muſtern, 


zu neuerdings ganz 


Breiteſtraße 33. 


WA 


zur Hälfte der Fabrikpreiſe. 


Große Sendungen der ſo ſchneu vergriffenen 


prima eigengemachten, reinleinenen 


empfeblen wir der ganz beſonderen 


das Dutzend 7 Mark!! 
Eigengemachte Dammaſt⸗ und Jaquard⸗ 
Handtücher, Tiſchtücher, Gedecke, Taſchentücher 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Gebrüder Aren, 


PDD 


prima Duxer Salon-Braunkohlen 


in Waggonladungen von 220 Etrn ofjerirt in ½, ½ und ½¼ Ladungen mit 
195 Mark frei vor die Thür innerhalb der Stadt, fowte 


in Waggonladungen von 200 Etrn. offerirt mit 210 Mark frei vor die Thür 


innerhalb der Stadt 


I 


Flanell: u. 


A. F. Waldow. 


Komtoir u. Lager: Waſſer⸗ u Wieſenſtr. Ecke, gegenüber der neuen Brücke. 


1 and Nd 


in jehr großer Auswahl, 


für Damen und Kinder 


Purchend⸗Geinkleider 


zu billigſten Preiſen. u 


Gebrüder Aren, 


— — — 


— u OERE. EEEEBEER ARE 


Breiteſtraße 33. 


über ihre Anwendung gegen 


a3 NM. A, Brünning, Apoth. 


— —Ü—ͤ— 


Aschte di vofle Wirksamkeit der Coea-Pflanze enthaltend, 
0 rust- u. Lungenleiden (Pillen 
No. ), Unterleibakrankheiten (Pillen Nr. 1) und Nerven- 
leiden aller Art, Schwächen ete. (Pillen Nr. III) franco 
\ gratis] stets vorräthig; Mainz, Mohren-Apoth.. Stettin: König! 
N Hof-Apoth., Berlin: Blume n-Apoth,, Blumen-Str, 73, Lübeck: 
Jonnen-Apoth., Mam bet: \. Richter, Apoth., Königsberg: 


[Belehrung 


5 2 * * 

F. Schering's Pepsin-Lssenz, mach Vorschrift von Dr. Oncar Lieb- 
reielt, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute. Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. Werden durch diese angenchm 
scmeckende Essenz bin’.en kurzer Zeit beseitigt. Preis Per Flasche 1 M. 50 und 2 N. 

\ in f Nn i 
R. §chering 8 reines Malz extract. Bewshrtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchneriunen a. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u- Heiserkeit. Preis per Flasche M. O, 75. 


F. Scherine’s nizextraet mit Lisen. Leicht verdenliches Eisenmittel bei 


Eluturmuth (Bleichsucht) ete, 


Preis per Flasche M. 1.00. 


L. Schering's Malzextraet mit Kalk, Sc*schiehen Kindern, namentlich 


„ solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 


Droguen, Chemicalien, deutsche und auslündische Speelalitäten empfichlt 


Schering' Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausséestr. No. 19. 


Niederlagen in Stettin bei den Apothekern Fr. W. Wa 


©. F. Sehlüter «(arnison-Apotheke) und bei MH. Lämmerhirt. 


rpuardt, W. Mayer, 


8 teln & Vogler, Magdeburg. 


prima Henckel sche Braunkohlen-Briquette 


Tauſende | 
von Dank und Anerkennungsſchreiben 
beſtätigen die außerordentliche Güte des | 


Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrups 


| 


oder Frucht⸗Bruſtſaft 
als Genuß: und Haus mittel bei Huſten, Heiſer⸗ 
keit Aſthma, Verſchleimung u ſ. w. 
Nur echt bei Fr. Riehter, gr. Wollweber⸗ 
ſtraße, verſendet nach außerhalb frei Emballage, 
und ©. Stocken Nachf., Laſtadie. 


Milch. wi 


Meinen werthen Kunden die ergebene Mittheilung. 
daß ich fortab allen Anforderungen genügen kaun 
und nur gute Milch a Liter 15 Pfg., ſowie ſaure und 
ſüße Sahne in nur guter Qualität frei ins Haus liefere. 

Außerdem empfehle täglich nur Friiche, gute 
Sahnenbutter a Pfd. 1.30 u. 1,40 Mk. 

Die Milch⸗ und Butterhandlung von 
Friedrieh Hartmann, Roß marktſtraße 3. 


* * y 4 > 
Liebig's Kumys 
iſt laut Gutachten mediz. Autoritäten beſtes, 
diät. Mittel bei: Halsſchwindſucht, Lungen⸗ 
leiden (Tuberculoſe, Abzebrung. Bruſtkrankdeit), 
Magen-, Darm- und Bronchial ⸗Catarrh 
(Huften mit Auswurf), Rückenmarksſchwind⸗ 
ſucht. Aſthma, Bleſchſucht, allen Schwache⸗ 
ee (namen lich nach ſchweren Krankheiten) 

artung's Kumys⸗Anſtalt, Berlüß, W.. Ver⸗ 
längerte Genthinerſtraße 7, nerſendet Liepig's 
Kumnys⸗ Extract mit Gebrauchs an weiſung in Kiſten 
von 6 Flacon an, à Flacon 1 Mt. 50 Pf. excl. 
Verpackung. Aerztliche Brochüre über Kum 9s⸗ 
Kur liegt jeder Sendung bei 

Wo alle Mittel erfolglos, mache man ver⸗ 
Itrauensvoll den lezten Verſuch mit Kumys. 


Berlin, Nlexandrinenſtraſſe 


Ed. Titz, Baume ſſter, 


Architect. 


Sehablonen⸗Käſtchen 


zur Wäſcheſtickerei, Alphabet, Zahlen, ckſtück iim Tachen⸗ 


\ 

4 

j 

tuch, 2 Languetten, ein Hoſenmuſte. Dieſe Käſtchen 


habe ich zu 3 Preiſen: 1 Mk., 1,50 u. 2 Mk.; ihide- 
ſolche auch nach außerhalb A, Schultz, Frauen- 
ſtraße 44. 


7 Da ich Ladenmlethe erſpare und WE 

mix e ſichern will, repa⸗ &) 

&) rire i ren mit größter Sorgfalt &.\ I, 
für ſehr billige Preiſe. 9 


Brodaez, Uhrmacher, 4 
Paradeplatz 11, part. 


— nn 


Magenleidendn 
verſpreche ſichere Heilung (auch brieflich). Mittel gratis 
Honorar gering. Mei a 

Claussen in Heide (Holſtein ““ 0 


Entwürfe 


D. C. 


— nn. 


Vertretung für 2 e 4 
Magdeburg u. Umgegend 


ER zwei ſtrebſame junge Kaufleute für feiftumgsfähiee 
uſer 
Adreſſen erbeten unter D. E. 981 durch Hansen- 


— 


Die frühere Netemeyer'ſche . 


N 7 
Vacanzen⸗Liſte, | 
en 20 Jahren dae Sewährte um wirt 
gewiſſenhaft geführte Zeitung, ane offenen Stellen 
honorarfrei und ohne jeden Vermittler nach. 


Dieſelbe erſcheint jeden Dienſtag Abend und abonnir J 
man durch Poſtanweiſung; monatlich (5 Nr.) 3 Min 
vierteljährlich (13 Nr.) 6 Mk. inel. Francatur 
direct b. Verleger 


P. Grabow in Berlin, Kurſtr 40. 


— — 5 N: 
Für Schul⸗Directoren. 
Ein engliſcher, geprüfter Lehrer (30), geborener Londoner, 
der 3 Jahre in Paris ſtudirt hat, ſucht eine Stelle. 


Gute deutſ te und engliſche Zeugniſſe. Näheres James 
Berrington, 7. Marienkirche, Roſtock / M. 


Geld! Geld! unter ſtrengſter Diskretion gegen billigen 
Zins grüne Schanze 5, parterre rechts 


80004000 Mark werden für die 2. Stelle geſucht. 
Darleiher werden, gebeten ihre Adreſſe in der Expedition a 
des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, unter 
K. Ip. abzugeben. 


2300 Thlr. werden auf 1 Jahr gegen Sicherheit 
zu 6 & Zinſen zu leiben geſucht. Off. unt. T. I. in 


der Grp. d. St. Tagebl.. Möndenftr. 21, erb. 


9600 Mark 


innerhalb der Feuerkaſſe auf ſichere Hypothek werden 
ſogleich oder zum 1. April d. J. geſucht. 

Adreſſen unter E. B. 16 in der Expedition des 
Stettiner Tag-blatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 

Geld! unter ſtrengſter Diskretion, mit auch ohne Unter⸗ 
lage, grüne Schanze 5, an der Magazinftr., part. rechts. 


3000 Mark fofort zu vergeben. Offert, u. 100 l. 
in der ( Exved des Stett. Tagebl. Mönchenſtr. 21, erb. 

Geld!!! gegen billigen Zins und ſtreugſte Diskretion 
iſt zu vergeben Wilhelmſtr. 22, 3 Tr. rechts. 

18,000 Mark innerhalb ¼ der Feuerkaſſe werden ſof. 
oder zum 1. April geſucht. Gefl. Adr. w. erb u. A. 
B. à i. d Exp d Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21. 


Stett. Stadt- Theater. 


Dienſtag, den 21. Januar 1879. 
Neu einſtudirt: 


Undine. 


Romantiſche Zauber⸗Oper in 4 Alten von A. Lortzing. 
Mittwoch, den 22. Januar 1879: 
Erſtes Gaſtſpiel des Königl. Hoſſchauſpielers Herrn 
Carl Sontag, _ 
Ehrenmitglied des Schweriner Hoſtheaters. 


Doctor Wespe. 


Luſtſpiel in 5 Akten von R. Benedix. 
Doctor Wespe — Herr Carl Sontag. 


1 


